
werden müssen. Nach § 11
der Allgemeinen Wohngebäu-
de-Versicherungsbedingungen
(VGB 88), muss der Versiche-
rungsnehmer „alle gesetzlichen,
behördlichen oder vereinbarten

„Suppe“ aber, die dort ver-
sickert, bedeutet nicht nur ein
Anschlag auf das Grundwas-
ser. Das durch die enthaltenen
Säuren und Laugen aggressive
Abwasser kann auch das Ge-
bäudefundament angreifen,

so dass letztlich
Einsturzgefahr ent-
steht.

Verstopfung
abzusehen
Grundleitungen
müssen schon des-
halb dicht sein,
weil Gebäudeschä-
den, die auf un-
dichte Grundleitun-
gen zurückzuführen
sind, nicht grund-
sätzlich von der
Gebäudeversiche-
rung abgedeckt

Aus den Augen – aus dem
Sinn. Dieser Satz scheint

in besonderem Maße für die
Abwasserleitungen unter den
Gebäuden gültig zu sein. Tritt
dort Schmutzwasser aus, stört
das scheinbar niemanden. Die
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Sind Grundleitungen
künftig verboten?

1 Jörg Scheele, Fort-
bildung für das Gas-
und Wasserfach, Dozent
der Handwerkskammer
Dortmund,
Tel.: (0 23 02) 3 07 71,
Fax: (0 23 02) 3 01 19,
E-Mail: scheele@shk.de

Grundleitungen müssen vor dem
Verfüllen des Rohrgrabens und
dem Herstellen der Gebäudegrund-
platte auf Dichtheit geprüft werden

§ 11 Sicherheits-
vorschriften

1. Der Versicherungs-
nehmer hat

a) alle gesetzlichen,
behördlichen oder
vereinbarten Sicher-
heitsvorschriften zu
beachten;

b) die versicherten Sa-
chen, insbesondere
wasserführende An-
lagen und  Einrich-
tungen, Dächer und
außen angebrachte
Sachen stets in ord-
nungsgemäßem Zu-
stand zu erhalten
und Mängel oder
Schäden unverzüg-
lich beseitigen zu
lassen; 

2. Verletzt der Versi-
cherungsnehmer
eine dieser Oblie-
genheiten, so ist der
Versicherer nach
Maßgabe von § 6
VVG zur Kündigung
berechtigt oder auch
leistungsfrei.

Jörg Scheele 1

Bis zum Jahre 2019 müssen die Schmutz-
wasser-Grundleitungen aller Wohnhäuser
überprüft werden. Worin liegt der Grund?
Unser Autor beschreibt die Auswirkungen
undichter Leitungen und die Prüfverfahren
für neue und bereits verlegte Leitungen.



Sicherheitsvorschriften beach-
ten“ (siehe Kasten). Da es mit
der DIN-Norm 1986-1 die
Verpflichtung gibt, neu instal-
lierte Grundleitungen auf Dicht-
heit zu überprüfen und die
Norm DIN 1986-30 weiter
feststellt, dass diese wieder-
kehrend zu kontrollieren sind,
kann man die Maßnahmen als
Obliegenheit des Versicherungs-
nehmers ansehen. Mit anderen
Worten: Gebäudeschäden
durch undichte Grundleitun-
gen fallen nur dann unter den
Versicherungsschutz, wenn
diese trotz regelmäßiger Kon-
trollen aufgetreten sind.
Neben den Schäden, die ent-
stehen können, ergeben sich
durch undichte Grundleitun-
gen unter Umständen auch
rechtliche Schwierigkeiten.
Nach den Bestimmungen des
§ 34 des Wasserhaushaltsge-
setzes vom 12. November 1996
darf die Beförderung von Flüs-
sigkeiten durch Rohrleitungen
nur dann erlaubt werden, wenn
eine Verunreinigung des Grund-
wassers nicht zu erwarten ist.
Nicht zuletzt spielt auch der
betriebstechnische Aspekt eine
Rolle. Denn wenn sich das
Wasser dank der Lecks aus
der Grundleitung verzieht,
dann bleibt „das Dicke“ eben
liegen. Regelmäßige Abfluss-
verstopfungen sind die Folge.

Prüfung ist Pflicht
Dabei müssen die Grundlei-
tungen nach der Verlegung
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Die Prüfung der Grundleitung kann per Wasser oder
Luft (unser Bild) erfolgen (Bild: Steinzeug)



und bevor sie unter der Bo-
denplatte verschwinden, auf
Dichtheit geprüft werden. Die-
se Dichtheitsprüfung wird mit
der DIN 1986-1, Abschnitt
6.1.13 verlangt. Durchgeführt
wurde diese in der Vergan-
genheit eher selten. Denn,
wenn der Installateur auf der
Baustelle erscheint, ist die
Grundleitung meist nicht mehr
zugänglich. Hier muss sich
der Fachmann dann von dem
Vorhandwerker – meist dem
Maurer – bestätigen lassen,
dass die Grundleitung über-
prüft und für dicht befunden
wurde. Die Überprüfung der
neuen Grundleitung muss
nach den Vorgaben der DIN
EN 1610 erfolgen. 

Mit Luft auf Herz
und Nieren
Zwei Prüfverfahren stehen
hier zur Wahl. Das Verfahren
„L“ und das Verfahren „W“.
„L“ steht dabei für eine Dicht-
heitsprüfung mit Luft. Dazu
sind alle Leitungsöffnungen
luftdicht zu verschließen. Als
Messgerät kann ein U-Rohr-
Manometer eingesetzt werden,
wie es auch bei der Prüfung
von Gasleitungen Verwendung
findet. Der aufzubringende
Prüfdruck und die notwendige
Prüfzeit richten sich dabei
nach der Nennweite der Grund-
leitung. Er liegt zwischen
10 und 200 mbar. Bei einem
Druckabfall in den ersten
5 Minuten ist der Druck zu
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Die Prüfzeiten beim Prüfverfahren „L“ sind abhängig
von Nennweite und Prüfdruck

Beim Prüfverfahren „W“ wird eine Wasserstandshöhe
von mindestens 1 m erzeugt, die während der Prüfzeit
gehalten werden muss . . .



ergänzen. Während der an-
schließenden Prüfzeit darf ein
vorgegebener Druckabfall
nicht überschritten werden.
Einfacher, und hinsichtlich
des Prüfergebnisses als gleich-
wertig anzusehen, ist das Ver-
fahren „W“. Hier werden die
Leitungsöffnungen ebenfalls
verschlossen. Dann wird die
Grundleitung mit Wasser ge-
füllt. An einem Grundlei-
tungsanschluss wird ein provi-
sorisches „Prüfrohr“ instal-
liert. Über dieses Rohr wird
die Grundleitung mit Wasser
gefüllt, bis der Wasserspiegel
höchstens 5 m, mindestens je-
doch 1 m über der Sohle der
Grundleitung liegt. Nach einer
Wartezeit von einer Stunde
schließt sich eine Prüfdauer
von 30 Minuten an. Fällt der
Wasserspiegel innerhalb der
Prüfdauer, wird dieser durch
ständiges nachfüllen ergänzt.
Das Wasservolumen, das dazu

innerhalb der Prüfzeit benötigt
wird, wird gemessen. Die
Grundleitung gilt als dicht,
wenn nicht mehr als 0,15 Liter
Wasser pro Quadratmeter
wasserbenetzte Innenober-
fläche der Grundleitung nach-
gefüllt werden mussten (wei-
tere Werte siehe Tabelle).

Alle Jahre wieder
Eine so auf Dichtheit über-
prüfte Grundleitung hat dann
erst mal 25 Jahre lang Ruhe.
Nach dieser Zeit sind die
Grundleitungen, die häusliches
Abwasser2 führen, mit einer
Kanalkamera zu untersuchen.
Für Gebäude, deren Grundlei-
tung bei der Installation nicht
überprüft wurde gilt, dass die-
se Prüfung bis zum Jahre 2019

nachzuholen ist. Da eine Prü-
fung mit den Verfahren „L“
oder „W“ bei bewohnten Ge-
bäuden sehr aufwendig ist,
begnügt man sich auch hier
mit einer Kanalkameraunter-
suchung. Wird ein Haus um-
gebaut, muss die Kontrolle
im Rahmen der Renovation
durchgeführt werden.
Im Gebäudebestand ist die
Prüfung selbst nicht das eigent-
liche Problem. Aufwendig
wird es, wenn die Kontrolle
Undichtigkeiten aufdeckt.
Dann muss nicht selten der
Keller aufgestemmt und die
Grundleitung komplett neu
verlegt werden. In Kenntnis
dieser später vielleicht einmal
drohenden Kosten, gehen vie-
le Bauherren und Planer dazu
über, die Grundleitung unter
dem Haus auf ein Minimum
zu beschränken. Fallleitungen
werden von Sammelleitungen
abgefangen, die an der Keller-
wand entlang bis zur Mauer-
durchführung verlegt sind.
Und diese unterliegen auch
keiner Prüfpflicht. Denn wenn
im Keller aus der sichtbaren
Abwasserleitung Übelriechen-
des tropft, dann wird der
Hausbesitzer ganz von selbst
schnell für Abhilfe sorgen
oder die Mieter setzen ihn
entsprechend unter Druck.

Grundleitungen sind also
auch in Zukunft nicht

„verboten“. Aber später kön-
nen hohe Reparaturkosten er-
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2 Für Grundleitungen die gewerbliches
oder industrielles Abwasser abführen
und für Grundleitungen in Wasserge-
winnungsgeländen gelten andere Be-
stimmungen

. . . Hierfür ste -
hen fahrbare

Prüfgeräte mit
elektronischer

Auswertung zur
Verfügung. Ab -

sperrblasen
(u. r.), die über
Luftschläuche

und Fußluft -
pumpe (u. r.)
aufgeblasen
werden, ver -

schließen die
Leitung



forderlich werden. Sie als
Monteur sollten sich auf alle
Fälle mit den Prüfmethoden
vertraut machen. Und zwar
mit denen für neu verlegte
Leitungen ebenso wie mit je-
nen für bereits verlegte. Viel-
leicht entdeckt ja sogar je-
mand eine Methode, undichte
Grundleitungen kostengünstig,
aber sicher, abzudichten, ohne
die Kellersohle öffnen zu
müssen. Denn dabei wird ja
auch die bauseitige Abdich-
tung gegen das Erdreich zer-
stört und muss wieder zuver-
lässig erneuert werden.

sbz-monteur 7/2000 9

SANITÄR

Bis zum Jahr 2019 müssen aus heutiger Rechtslage
heraus Grundleitungen geprüft werden, die bislang
noch nicht untersucht wurden

Wandlung bei 
Programmabstürzen
Das Oberlandesgericht hat in
seiner Entscheidung 19U237/96
vom 27.3. 1999 festgestellt,
daß bei einer neu erworbenen
Computeranlage eine Wand-
lung berechtigt ist, wenn in
Folge von Thermoeffekten
regelmäßig Programmabstürze
auftreten. Dabei ist es uner-
heblich, ob auch fehlerhafte
Bedienung zu Abstürzen ge-
führt hat. Entscheidend ist
allein der aufgetretene tech-

nische Mangel. Der Käufer
kann die Rückabwicklung des
Kaufvertrages verlangen.

Kündigung nur
noch schriftlich
Mit Zustimmung des Bundes-
rates trat zum 1. Mai dieses
Jahres das Arbeitsgerichtsbe-
schleunigungsgesetz in Kraft.
Danach ist für die Beendigung
von Arbeitsverhältnissen
durch Kündigung oder Auf-
lösungsvertrag zukünftig die
Schriftform vorgeschrieben.

Damit ist eine mündliche, or-
dentliche oder außerordentliche
Kündigung nicht mehr mög-
lich. Dies gilt sowohl für eine
Kündigung durch den Arbeit-
geber als auch durch den Ar-
beitnehmer. Diese neue Forde-
rung gilt auch für die Befri-
stung von Arbeitsverhältnissen.
Bei mündlich geschlossenen
Arbeitsverträgen wäre man-
gels Schriftform hinsichtlich
der Befristung die Gefahr ver-
bunden, dass ein unbefristeter
Arbeitsvertrag zustande kommt.

SPEZIAL

Der Kadi entschied


